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1 Anpassung an den Klimawandel: Strategien des Straßenbaus

“Die Anpassung existierender Verkehrsinfrastrukturen an 

Klimaänderungen bei gleichzeitiger Gewährleistung ihres 

kontinuierlichen und sicheren Betriebs wird hohe zusätzliche 

Investitionen erfordern. 

Neue Verkehrsinfrastrukturen und die dazu erforderlichen 

Transportmittel sollten schon in der ersten Planungsphase 

klimasicher gemacht werden…“ 
(Zitat: Grünbuch der Kommission an den Rat, das Europäische Parlament, den Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss der Regionen –

Anpassung an den Klimawandel in Europa – Optionen für Maßnahmen der EU vom  29. 06. 2007)
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Bislang gibt es in Deutschland kaum vorsorgende bauliche

Anpassungen. Diskutiert werden:

• Erhöhung der Kapazitäten von Entwässerungssystemen

• Errichtung von Schutzbauwerken (Deiche, Dämme, 

Überdachungen/Halbtunnel)

• Verstärkung von Brücken

• Verlegung von Trassen

• Neue Materialien, z.B. hitzeresistente Asphaltmischungen



1 Anpassung an den Klimawandel – Strategien des Straßenbaus
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Avisierte strategische Anpassungen im Verkehrssektor

betreffen i. d. R. Maßnahmen zur Emissionsminderung:

• Verbesserung des Verkehrsflusses durch neue 

Verkehrsleitsysteme

• Förderung des ÖPNV und des Schienenverkehrs

• Steuerung der Verkehrsmittelwahl über Besteuerung und 

Maut

• Einsatz neuer Materialien wie Niedertemperatur-Asphalt

Aber: 

z.B. keine Neubemessung von Entwurfsgeschwindigkeiten



6verändert nach Reck et al. 2007

2 Neubewertung der Wirkgrößen von Straßenbau und -verkehr

Ermittlung von Intensität und Reichweite der 

eingriffsbedingten Wirkgrößen

+

Ermittlung der Akzeptoren

und des Ausmaßes ihrer Reaktionen

Klimawandel-

bedingte 

Neubewertung?

Beachtung von

bes. klimasens. 

Arten, Habitaten 

und Funktionen?

Wirkungsprognose

Wirkungsbewertung

Zielkonflikte:

Ausmaß von Beeinträchtigungen 

Schwere von Konflikten
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Baufeld, Standortveränderung [1]

Überbauung

- Minderung der Vorkommen von Brutvogelarten [14, 15, 16]

- Minderung der Vorkommen von Gliedertieren [24, 25, 26]

Baufeld mit Damm

- Störung v. Gänsen am Rastplatz durch stark befahrenen Straßen [27]

Baubedingte Erosion [21]

Flächenzerschneidung und Isolation [20]

Eutrophierung [17, 18], Staub [5]

Streusalz [1,2]

Erhöhte Schwermetallbelastung und Reifenabrieb [7, 8, 11, 19]

[3, 4]

- Lockwirkung Licht [22]

Überschreitung von Richtwerten bei Dioxinen und Furanen [10]

Keimungshemmung bei Pflanzen [6]

Änderung des Mikroklimas [1, 12, 13, *ggf. Kaltluftstau]

Lärm und optische Reize:

- Lärm bei 5000 DTV [23a]

Änderung des  Wasserhaushaltes [9]

- (bei Grundwasserböden) [9]

*

- Lärm bei 50000 DTV [23b]
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2 Neubewertung der Wirkgrößen von Straßenbau und -verkehr



Wirkgrößen Klimawandelbedingte Risiken

Zerschneidung** Die Sicherung der Mobilität von Organismen ist umso wichtiger, 

die Zerschneidungswirkungen sind umso belastender, je höher 

(klimawandelbedingt) die Landschaftsdynamik ist; verstärkt 

werden kann Zerschneidung auch durch:

• Neubau von so genannten „Energiespartrassen“ 

(! zusätzlicher Flächenverbrauch)

• Schutzbauten (Dämme, Mauern, etc.)

• Armierung von Gewässerdurchlässen und Brücken

• Management der Verkehrsbegleitflächen

• Flächenanspruch der Energie-Landwirtschaft

Wassergetragene 

Emissionen

Verstärkter und weiter reichender Eintrag von Schadstoffen in 

Gewässer

Hydraulik von 

Fließgewässern

Rückkopplungseffekte von Oberflächenversiegelung und 

Extremniederschlägen; höhere erwartete Dynamik im 

Niederschlagsverhalten; höhere Abflussspitzen

Ausbreitung von 

Invasoren

Verkehrsnetze als Ausbreitungsachsen, klimatische 

Veränderungen ermöglichen Invasion bzw. bevorteilen Neobiota

Unfallfolgen Extremwetterereignisse wie Hagel, Blitzeis, Sturm, aber auch 

anhaltende Hitzewellen erhöhen das Unfallrisiko
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2 Neubewertung der Wirkgrößen von Straßenbau und -verkehr



9Abbildung: www.umweltbundesamt-umwelt-deutschland.de

Veränderungen luftgetragener Emissionen

Trotz steigender Verkehrszahlen wird für die straßenverkehrsbedingten CO2-

Emissionen ein Rückgang von 11 %  bis 2025 prognostiziert. (BMVBS 2007)

Außerdem verringert sich der Ausstoß von NOx und weiteren Stoffen.

2 Neubewertung der Wirkgrößen von Straßenbau und -verkehr
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3 Besondere Beachtung klimasensibler Arten und Lebensräume?

Stechpalme (Ilex aquifolium) 

Feuerlibelle (Crocothemis erythraea) 

Moltebeere (Rubus chamaemorus)

Hochmoor-Mosaikjungfer  

(Aeshna  subarctica) 

Pot. Gewinner Pot. Verlierer Potentielle Gewinner:

- Generalisten

- Arten des mediterranen

Raumes

- Arten mit hohem Ausbreitungs-

vermögen (hoher Reproduk-

tionsrate und Mobilität)

Potentiell besonders betroffen:

• kleine Populationen

• Spezialisten 

• trockenstressempfindliche Arten

• Glazialrelikte

• Arten mit geringer genetischer 

Variabilität 

• Arten mit geringem 

Ausbreitungsvermögen



11Fotos:  J. Krütgen

3 Besondere Beachtung klimasensibler Arten und Lebensräume?

Biotoptyp nach BfN Code
Einfluss des 

Klimawandels

Halbtrockenrasen 34.02 ¬

waldfreie, oligo- bis 

mesotrophe Niedermoore und 

Sümpfe

35.01 ®

Grünland nasser bis 

wechselfeuchter Standorte
35.02 ®

nährstoffarme Seggenriede 37.01 ®

Ruderalstandorte 39.06 –

Heiden auf sandigen Böden 40.03 ­

Auenwälder* 43.04 ¬*

Laub- und Mischwälder 

feuchter bis frischer Standorte
43.07 ®

Zeichenerklärung

¬ eventuell positiver Einfluss

­ kein oder nur geringer Einfluss

® vorwiegend negativer Einfluss

– auf dieser Ebene keine Aussage möglich

• mit langen Entwicklungszeiten (Moore, 

Wälder) 

• die empfindlich auf Veränderungen im 

Wasserhaushalt reagieren (Moore, 

Grünland nasser bis wechselfeuchter 

Standorte) 

* können mglw. von klimawandelbedingt erhöhter Dynamik profitieren 

Potentiell besonders betroffen sind 

Lebensräume:
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4 Klimawandel in aktuellen Planungen

Wie wird in aktuellen Planungen mit dem Thema Klimawandel 

umgegangen?

• Das Thema findet aktuell kaum Beachtung in Planungsvorhaben.

• In wenigen Fällen finden sich Hinweise bei der Beschreibung einzelner 

Schutzgüter in speziellen Fachbeiträgen, die i. d.R. aber keinen Einfluss 

auf das weitere Verfahren haben.

• Die klimawandelbedingt steigende Bedeutung von Maßnahmen zum Erhalt 

von

• kohärenten Lebensraumsystemen (Erhalt ökologisch funktionaler

Beziehungen)

• klimatischen Landschaftsfunktionen (Kaltluftentstehung, Luftabfluss, 

Bodenbedeckung außerhalb von Siedlungen) 

wird i. d.R. nicht erkannt.

D.h., VMK (Vermeidungs-, Minderungs-, Kompensationsmaßnahmen) wer-

den aufgrund bestehender Vorgaben und Bemessungsgrößen entwickelt, 

ohne den Einfluss möglicher Folgen des Klimawandels zu prüfen.
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4 Klimawandel in aktuellen Planungen

Erste Ausnahmen auf Entwurfsebene z.B.:

• Integriertes Bewirtschaftungsprogramm (IBP) Elbeästuar 

• Fachkonzept Klimawandel Lübeck (Grundlage 

Landschaftsplan)

- - - - - - - - - - - - - - - - -

Warum wird das Thema ansonsten kaum behandelt?

Sind die Folgen des Klimawandels für die Praxis nicht fassbar?

Ist die Thematik nicht justiziabel?
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5 Klimaprojektionen und Eingriffsbewältigung

• Aussagen globaler Szenarien (IPCC) sind zu allgemein und für die 

Eingriffsbewältigung eher irrelevant.

• Regionale Klimamodelle

(Dynamische Klimamodelle wie CLM und REMO)

(Statistische Klimamodelle wie STAR und WETTREG)

enthalten für die Fragestellung relevante Aussagen, beispielsweise zu

– Häufigkeit und Verteilung klimatologischer Kenntage,

– Dauer der Vegetationsperiode und

– Häufigkeit und Intensität von Extremereignissen

(Dürreperioden, Starkniederschlagsereignisse, Überschwemmungen)

Aber:

• schwer abschätzbare Unsicherheiten der Ergebnisse

• z. T. große Unterschiede zwischen den Ergebnissen der Modelle

• oftmals eingeschränkte Vergleichbarkeit der Ergebnisse



15www.dwd.de Klima & Umwelt

Änderung der mittleren Lufttemperatur im Winter

Änderung der mittleren Niederschlagshöhen im Winter
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5 Klimaprojektionen und Eingriffsbewältigung
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Unsicherheiten und Abweichungen

• Eingeschränkte Vorhersehbarkeit der globalen Entwicklung von

Treibhausgasemissionen (IPCC-Szenarien)

• Unterschiede Regionalmodelle

– Übereinstimmungen bei Temperaturentwicklung

– Unterschiede bei Niederschlagsentwicklungen

• relativ sichere Trends:

– milde, feuchtere Winter

– heißere, trockenere Sommer

Das heißt:

Die Empfehlungen für die Eingriffsbewältigung in Bezug auf den 

Klimawandel müssen sehr robust sein und trotz Unwägbarkeiten ihre 

Bedeutung beibehalten.

5 Klimaprojektionen und Eingriffsbewältigung



6 Konsequenzen für die Eingriffsbewältigung (Prämissen)
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Prämissen:

1. Es gibt keine unmittelbar nutzbaren Klimaprognosen, sondern Klimaprojektionen, 

die mögliche Trends aufzeigen und die v. a. auf die zukünftig erhöhte Umweltsto-

chastizität hinweisen – Planer müssen die Probabilität von Aussagen zur Entwick-

lung von Ökosystemen stärker in ihre Überlegungen einbeziehen.

2. Aktuell ist keine klare Reaktion des Straßenbaus auf den Klimawandel erkennbar –

es gibt keine regelmäßig zu erwartenden Änderungen von Vorhabensbeschreibung-

en

3. Die ohnehin bereits hohe Gefährdungsdisposition vieler Arten (bzw. Ökosysteme) 

wird sich erhöhen.

Die Risikovorsorge bei der Eingriffsbewältigung muss also verbessert werden. Dabei ist dem ak-

tuell in Rechtsvorschriften und Erlassen ausgedrückten Wunsch von Legislative und Exekutive 

Rechnung zu tragen, dass die Flächeninanspruchnahme für Maßnahmen zur Vermeidung, Min-

derung und Kompensation von Eingriffen aufs Notwendige zu begrenzen ist (und der Grundsatz 

der Verhältnismäßigkeit gewahrt bleiben muss). Überproportionale Flächenbereitstellung* als 

einfachster Beitrag zur Risikovorsorge ist demnach Ultima Ratio. Die Pflicht zur Vermeidung von 

Eingriffstatbeständen muss daher verstärkt beachtet werden. Genauso die absehbare Zunahme 

der Ökosystemdynamik, die verringerte Resilienz vieler Ökosysteme bzw. deren prägender Ar-

ten sowie veränderte hydraulische Spitzen im Oberflächenwasserabfluss.

* überproportionale Flächenbereitstellung ermöglicht die Risikoabsicherung durch Redundanz und die Nutzung von weiten 

Standortsgradienten; Ökosystementwicklungen sind stochastisch und durch Wiederholungen mit leicht verschiedenen Aus-

gangssituationen kann z. B. erreicht werden, dass sich ein gewünschter Zielzustand auch tatsächlich einstellt. 



6 Konsequenzen für die Eingriffsbewältigung: Antworten

Formulierung von

Planungsgrundsätzen
• Ökologische Prinzipien

• Prüfkriterien für Wirkungs-

prognosen

Formulierung von

Standards zu
• Bauwerksdimensionen

• Oberflächenabfluss

Besondere Anforde-

rungen an VMK-Maß-

nahmen
VMK = Vermeidung, Minderung,

Kompensation

Empfehlungen für 

Biotoptypen-

spezifische Kompen-

sationsmaßnahmen
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6 Konsequenzen für die Eingriffsbewältigung: Antworten
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Beispielhafte Anmerkungen zu den avisierten Planungsgrundsätzen:
Hier wird auf der einen Seite auf Schlüsselfunktionen zur Sicherung der biologischen 

Vielfalt fokussiert, die im Verkehrswegebau besser berücksichtigt werden müssen 

(z.B. die Erhaltung der Mobilität von Arten, insbesondere von Habitatbildnern und 

Vektoren1) und es werden Prüffragen formuliert, die sicherstellen, dass klimawandel-

bedingte Anforderungen in allen Instrumenten (Ebenen) der Eingriffsbewältigung 

behandelt werden. 

Auf der anderen Seite werden Anforderungen an die Alternativenprüfung formuliert. 

Bspw. ist als zwingende Alternativenprüfung sowohl in SUP als auch UVP (und unter 

der Prämisse der Reduktion von Flächeninanspruchnahmen) der Vergleich der Aus-

wirkungen verschiedener Entwurfsgeschwindigkeiten bzw. die generelle Reduktion der 

Verkehrsgeschwindigkeit auf Straßen abzuleiten. Mit der Geschwindigkeit sind zahl-

reiche Konflikte und Möglichkeiten zur Risikominderung verknüpft; sie beeinflusst:

• das Unfallgeschehen,

• die stoffliche Emissionslast und den Energieverbrauch (auch baubedingt!) sowie

energetische Emissionen wie den Verkehrslärm (und sie hat diesbezüglich strategische Aus-

wirkungen auf z.B. die Reifenhärte und den damit verbundenen Lärm in ganz Europa!),

• den Flächenverbrauch (geschwindigkeitsabhängiger Fahrbahnquerschnitt) und damit

die Baukosten,

• die Abwassermengen (der Fahrbahnquerschnitt bestimmt die Abflussmenge),

• die Anpassungsfähigkeit an die Landschaft (die Geschwindigkeit bestimmt die Zahl

und die Radien von Kurvenverläufen) etc..
1 http://www.stiftung-natur-mensch.de/fileadmin/media/pdf/Pilotstudie_Wild_und_Biologische_Vielfalt.pdf



Planungsgrundsätze / Prüffragen / Anforderungen an VMK; z.B.:

• v (Entwurfsgeschwindigkeiten / Geschwindigkeitsbegrenzung)

• Schlüsselprozesse identifizieren + fördern

• Resilienz betroffener Systeme erhöhen (Standortsgradienten, 

Puffer, Flächengröße / Konnektivität)

• Vernetzung / Durchlässigkeit erhöhen

• Vermeidung: ggf. Priorisierung bes. gefährdeter Biotoptypen

von Anwendungsvorschlägen 

zur Umsetzung kohärenter, 

maßstabsübergreifender VMK
Verbund / Förderung autogen. Hetero-

genität / veränderte Ersatzaufforstung

•
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Abbildungen / Fotos: B. Schulz ; H. Reck 20
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Beispielhafte Anmerkungen zu Vermeidungs- Minderungs- und Kompen-

sationsmaßnahmen:  

VMK-Maßnahmen müssen trotz klimawandelbedingt unsicherer 

Rahmenbedingungen bzw. trotz des unabsehbaren Landnutzungswandels wirksam 

sein können. 

Ein Schwerpunkt der Stabilisierung ist die Einbindung in ökologische Netze. 
(vgl. http://www.lebensraumkorridore.de/ )

Gewässerdurchlässe, Auenquerungen und z. T. Brücken über Verkehrswege müssen 

generell Mindeststandards für die Nutzung als Querungshilfe erfüllen.

(vgl. http://medienjagd.test.newsroom.de/empfehlungen_fuer_querungshilfen.pdf ) 

Die Ausführung und Effizienz zahlreicher typischer Kompensationsmaßnahmen muss  

überprüft werden – dies gilt insbesondere für produktionsintegrierte Maßnahmen und 

Ersatzaufforstungen; bspw. sind anstelle klassischer Ersatzaufforstungen zukünftig 

Ansaatverfahren (Initialansaaten mit standortheimischem Gehölzartenmix und ggf. 

Wildkräutern) sowie gelenkte Sukzession (Keimstellen, ggf. Teileinsaaten) in Verbin-

dung mit Maßnahmen zur Biotopvernetzung erforderlich, und es ist dafür Sorge zu 

tragen, dass Schlüsselprozesse ermöglicht werden, die zur Ausbildung hoher, aber 

nicht primär technogener Standortsheterogenität auf Kompensationsflächen beitra-

gen, dass Maßnahmen über Standortsgradienten hinweg geplant werden und dass 

biogene „Störung“ zugelassen wird.



Empfehlungen / Standards

• für Bauwerke

• fürs Abwassermanagement

• für Kompensation

• fürs Management

Fotos: B. Schulz; H. Reck; G. Hintemann; B. Georgii 22
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